
Geoparks sind Orte, in denen sich Erdge-

schichte besonders gut erleben lässt. Sie 

zeigen auf, wie sich eine Landschaft geo-

logisch entwickelt hat – aber auch, wie 

die Menschen, die dort leben, sie geprägt 

haben und weiterhin beeinflussen. 

Was ist ein Geopark?

Sandiger Begleiter

Ems-Urstromtal am Aussichtsturm „Gelber Fluss“

China im Emsland
Der Gelbe Fluss ist nicht nur ein Strom in China:  
Auch die Ems ist – zumindest abschnittsweise 
– ein gelber Fluss. Hier, am gleichnamigen Aus-
sichtsturm, wird deutlich, warum die Ems in die-
sem Bereich diese Bezeichnung trägt: Durch den 
mitgeführten Sand erscheint das Wasser tatsäch-
lich leicht gelblich. Sand und die Ems sind eng 
miteinander verbunden. Die Ems ist der einzi-
ge europäische Strom, der – mit nur zwei punk-
tuellen Ausnahmen – von seiner Quelle bis zur  
Mündung durch eiszeitliche Sande fließt.

Spuren von  
Kalt- und Warmzeit
Den Sand haben u. a. die Gletscher der Saa-
le-Kaltzeit (300.000 bis 126.000 Jahre vor heu-
te) mit ins Emsland gebracht.  Als das Eis tau-
te, formte das Schmelzwasser die Urstromtäler. 
Das der Ems reicht von den ostfriesischen Ems-
marschen im Norden bis zu den westlichen 
Ausläufern des Teutoburger Waldes im Sü-
den. Es führt vorbei an großen Flugsanddü-
nen, ausgestreckten Hochmoorkomplexen und  
Stauchendmoränen. Die Emsaue war ursprüng-

Der Geopark Emsland ist eine vergleichs-

weise junge Landschaft, in der sich die 

erdgeschichtliche Entwicklung der letz-

ten 200.000 Jahre auf vielfältige Weise 

zeigt: von den Findlingen, die mit den 

eiszeitlichen Gletschern in die Region ka-

men und zur Errichtung zahlreicher Me-

galithbauwerke verwendet wurden, über 

die weitläufigen Fluss- und Dünenland-

schaften bis zu den Mooren mit ihrer be-

sonderen Tier- und Pflanzenwelt.

Geopark Emsland?

Durch den Bau des Dortmund-Ems-Kanals um 
1900 wurde der lange Schifffahrtsweg über  
die Emsschleife bei Hilter deutlich verkürzt. 
Erst später erfolgte dann die Verkleinerung  
der Emsscheife selbst, wodurch der heute noch 
bestehende Ems-Altarm nördlich des Aus- 
sichtsturmes entstand.
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Blick in den Ems-Altarm nahe des Aussichtsturmes „Gelber Fluss“
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Maßstab:

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten des Landes-
amtes für Geoinformation und Landesvermessung
Niedersachsen.
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Ems-oerstroomdal bij de uitkijktoren „Gelber Fluss“
Zanderige begeleider
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Ems-Mäander zwischen 
Haren & Lathen um 1900

Blick vom Aussichtsturm Richtung Süden

Aktuelle Wasserflächen
Aktueller Standort

Emsland Tourismus GmbH
Tel. +49 (0)5931 925 09 00

www.emsland.com

lich deutlich breiter und auch länger als heute. 
Vor 10.000 Jahren zu Beginn der heutigen Warm-
zeit war noch viel Wasser in den abschmelzen-
den Eismassen gebunden. So lag der Meeres-
spiegel rund 50 Meter tiefer als heute. Die Ems 
mündete etwa 70 Kilometer weiter nördlich, und 
zwar nicht direkt in die Nordsee, sondern in das  
Elbe-Urstromtal. Im südlichen Emsland hat sich  
die Ems durch eine höhere Fließgeschwindig-
keit im Laufe der Jahrtausende tiefer in die 
Landschaft eingeschnitten. So entstanden 
Flussterrassen, die auch bei Hochwasser nicht 
mehr überflutet werden. Durch den immer noch 
steigenden Meeresspiegel nimmt die Fließge-
schwindigkeit nach Norden deutlich ab. Die 
Flussterrassen sind daher im nördlichen Geo-
parkgebiet kaum noch zu erkennen. Im Ein-
flussbereich der Gezeiten verschwinden sie so-
gar ganz unter den Meeresablagerungen.
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